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1 VORBEMERKUNG

Das Bundeslagebild Rauschgiftkriminalitédt enthilt in
gestraffter Form die aktuellen polizeilichen Erkennt-
nisse zur Lage und Entwicklung der Rauschgiftkrimina-
litat in der Bundesrepublik Deutschland.

Das Lagebild basiert auf Auswertungen der Polizeilichen
Kriminalstatistik (PKS), der Falldatei Rauschgift (FDR),
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des Informationssystems der Polizei (INPOL-Personen-
datei) und des polizeilichen Informationsaustauschs.

Die Entwicklung einschldgiger Zahlen zur Rauschgift-
kriminalitdt ist in einem gesonderten Tabellenanhang
zusammengefasst.

2 DARSTELLUNG UND BEWERTUNG DER

KRIMINALITATSLAGE

2.1 GESAMTENTWICKLUNG

Anstieg der Rauschgiftkriminalitat

Die Zahl der in der PKS fiir das Jahr 2015 erfassten
Rauschgiftdelikte betrigt 282.604 Straftaten. Dies ent-
spricht einem Anstieg von rund 2 % gegeniiber dem
Vorjahr. Der Anstieg erstreckt sich sowohl auf die
konsumnahen Delikte® (213.850, + 2 %) als auch auf die
Handelsdelikte® (49.804, + 2 %) und die sonstigen Ver-
stofRe® (18.950, + 3 %).

Rauschgiftdelikte in Deutschland
2011-2015 (PKS)

2011 2012 2013 2014 2015

M Konsumnahe Delikte I Handelsdelikte sonstige VerstoRe

01 Der Begriff ,konsumnahe Delikte“ umschreibt die allgemeinen VerstoRe gegen das Betdubungsmittelgesetz (BtMG). Diese betreffen
Delikte nach § 29 BtMG, die den Besitz, den Erwerb und die Abgabe von BtM sowie dhnliche Delikte umfassen.

02 Unter dem Begriff ,Handelsdelikte“ werden Delikte des illegalen Handels mit und Schmuggels von Rauschgiften nach § 29 BtMG sowie
die Delikte der illegalen Einfuhr von BtM nach § 30 Abs. 1 Nr. 4 BtMG zusammengefasst.

03 Sonstige VerstoRe sind: Illegaler Anbau von BtM (§ 29 Abs. 1 Nr. 1 BtMG), BtM-Anbau, -Herstellung und -Handel als Mitglied einer
Bande (§§ 30 Abs. 1 Nr. 1, 30 a BtMG), Bereitstellung von Geldmitteln o. &. Vermégensgegenstanden (§ 29 Abs. 1 Nr. 13 BtMG), Werbung
fiir BtM (§ 29 Abs. 1 Nr. 8 BtMG), Abgabe, Verabreichung oder Uberlassung von BtM an Minderjahrige (§ 29 a Abs. 1 Nr. 1, ggf. § 30
Abs. 1 Nr. 2 BtMG), leichtfertige Verursachung des Todes eines anderen durch Abgabe, Verabreichung oder Uberlassung von BtM zum
unmittelbaren Verbrauch (§ 30 Abs. 1 Nr. 3 BtMG), illegale Verschreibung und Verabreichung durch Arzte (§ 29 Abs. 1 Nr. 6 BtMG) und
illegaler Handel mit bzw. Herstellung, Abgabe, Besitz von BtM in nicht geringer Menge (§ 29 a Abs. 1 Nr. 2 BtMG).
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Die Aufklarungsquote bei den Rauschgiftdelikten be-
trug 94 % und lag damit in etwa auf dem Niveau des
Jahres 2014.% Auch der Anteil der Rauschgiftdelikte an
der Gesamtkriminalitét (5 %) entspricht dem Wert der
Vorjahre.

Die Zahl der Cannabisdelikte stieg auf 163.702 Straftaten
(+2 %). Die Anzahl der Amphetamindelikte hat sich ge-
gentiber dem Vorjahr nur geringfiigig verandert (33.499
Straftaten, - 0,1 %). Ein deutlicher Anstieg wurde bei den
Ecstasydelikten registriert (+ 23 %). Die Zahl der Crystal-
delikte betrug 12.180 Straftaten (2014: 12.137; + 0,4 %).
Damit tibersteigt die Anzahl der Crystaldelikte sowohl
die von Heroin (10.630; - 6 %) als auch die von Kokain
(11.088; - 4 %).

Rauschgiftdelikte nach Drogenarten 2015
(PKS)

23.800

M Cannabis

[ | Amphetamin
Crystal
Kokain

™ Heroin

| Ecstasy

L2802 || Sonstige

Rauschgiftdelikte mit Amphetamin,
Crystal und Ecstasy (PKS)

2011 2012 2013 2014 2015

B konsumnahe Delikte Il Handelsdelikte
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Im Zusammenhang mit Rauschgiftdelikten wurden ins-
gesamt 231.730 Tatverdichtige (+ 2 %) registriert. Der
Anteil der ménnlichen Tatverdachtigen betrug 87 %, der
Anteil der nichtdeutschen Tatverdédchtigen 22 %. Beide
Werte entsprechen nahezu denen des Vorjahres.

Unter den 51.615 nichtdeutschen Tatverdachtigen do-
minierten tirkische Staatsangehorige mit einem Anteil
von 17 %, gefolgt von polnischen (7 %) und italienischen
Staatsangehorigen (6 %).

Die Gesamtzahl der Delikte der direkten Beschaffungs-
kriminalitdt®, die iberwiegend von Rauschgift- bzw.
Medikamentenabhingigen zur Beschaffung von Drogen
und Ersatzstoffen begangen werden, sank im Jahr 2015
um 15 % auf 1.868 Straftaten.

Direkte Beschaffungskriminalitdt nach
Deliktsarten (PKS)

2011 2012 2013 2014 2015

M Filschungsdelikte [ Diebstahlsdelikte Raubdelikte

04 Rauschgiftkriminalitat ist ein Kontrolldelikt. Samtliche polizeiliche Erkenntnisse zu diesem Phanomen wurden nahezu ausschlieBlich

durch eigeninitiierte MaBnahmen gewonnen.

05 Ohne Sonstige VerstoRe, da die PKS bei diesen Delikten keine Differenzierung nach Drogenarten beinhaltet.

06 Der direkten Beschaffungskriminalitat werden alle Straftaten zugeordnet, die auf die Erlangung von BtM oder Ersatzstoffen bzw.
Ausweichmitteln gerichtet sind. Im Einzelnen sind dies Raub zur Erlangung von BtM und Ausweichmitteln, Diebstahl aus Apotheken,
Arztpraxen, Krankenhdusern, Diebstahl bei Herstellern und GroRBhandlern, Diebstahl von Rezeptformularen, Rezeptfalschungen.
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2.2 RAUSCHGIFTANBAU UND RAUSCHGIFTPRODUKTION

2.2.1 CANNABISANBAU

Der umfangreiche Cannabisanbau auf Aufenflichen und
in Indoor-Plantagen setzte sich auch im Jahr 2015 fort.
Die Gesamtzahl sichergestellter Cannabisplantagen®”
stieg um 5 % auf 913 Anlagen (2014: 873)%.

Insgesamt wurden in 2.167 Fillen (2014: 2.400) 154.621
Cannabispflanzen (2014: 132.257) sichergestellt. Damit
sank die Fallzahl (- 10 %), der seit drei Jahren zu beobach-
tende Trend des Anstiegs der Sicherstellungsmenge hielt
dagegen an (+ 17 %).

Hohe Bedeutung des Indoor-Anbaus von Cannabis

In Deutschland ist der Cannabisanbau insbesondere in
Indoor-Plantagen neben den Importen aus dem Ausland
von hoher Relevanz. Die Zahl der sichergestellten Can-
nabis-Indoor-Plantagen stieg im Jahr 2015 auf 786 (+ 4 %).
Ein deutlicher Anstieg ist bei den Kleinplantagen® zu er-
kennen, bei welchen ein Anstieg um 9 % auf 572 Anlagen
registriert wurde. Bei den Profiplantagen wurde eben-
falls ein Anstieg, hier um 3 % auf 32 Anlagen, erfasst.
Lediglich die Anzahl der sichergestellten Grof3plantagen
war riicklaufig und betrug 182 (2014: 204; - 11 %).

Die Brennpunkte von Cannabis-Indoor-Profi- und
-Indoor-Grofdplantagen liegen in Nordrhein-Westfalen
und Niedersachsen. Die steigenden Tendenzen im Zu-
sammenhang mit Cannabis-Indoor-Plantagen spiegeln
sich auch in den Mengen sichergestellter Pflanzen wider.
So stieg die sichergestellte Pflanzenmenge in Indoor-
Profiplantagen deutlich um 56 % auf 68.938 Pflanzen. Die
Pflanzenmenge der tibrigen Plantagen stieg um 3 % auf
insgesamt 66.987 Pflanzen.

Bei den im Zusammenhang mit Indoor-Plantagen ermit-
telten Tatverddchtigen dominierten deutsche Staats-
angehorige. Dagegen war bei Indoor-Profiplantagen der
Anteil ausldndischer Straftiter deutlich hoher. Unter den
nichtdeutschen Tatverdichtigen iiberwiegen hier vietna-
mesische und niederldndische Staatsangehorige.

2015 betrug der durchschnittliche THC-Gehalt von in
Deutschland sichergestellten Bliitenstdnden wie im Vor-
jahr 12,6 %, wihrend er bei herkdmmlichem Marihuana
(Cannabiskraut) bei 2,3 % lag. Seit 2011 (6,9 %) steigen die
THC-Gehalte von Cannabisharz (Haschisch) und erreich-
ten 2015 einen Hochstwert mit 12,4 %.

In Deutschland sichergestellte
Cannabis-Indoor-Plantagen (FDR)Y

2011 2012 2013 2014 2015

B Kleinplantagen Il GroRplantagen Profiplantagen

Geografische Verteilung sichergestellter Cannabis-
Indoor-Profi- und -Indoor-GroRplantagen 2015 (FDR)

Steigende Tendenzen im Cannabis-
Anbau in Outdoor-Plantagen

Mit 127 sichergestellten Cannabis-Outdoor-Plantagen
war im Berichtsjahr ein Anstieg um 11 % gegeniiber dem
Vorjahr (2014: 114)" festzustellen. Bei den in diesem Zu-
sammenhang ermittelten Tatverddchtigen handelte es
sich fast ausschliefllich um deutsche Staatsangehorige.

07 Als Cannabisplantagen zdhlen Anlagen mit Anbaukapazitdten ab 20 Pflanzen.

08 Die Zahl weicht aufgrund von nacherfassten Fallen vom Bundeslagebild Rauschgiftkriminalitat 2014 ab.

09 Als Profiplantage werden Anlagen mit Anbaukapazitdten ab 1.000 Cannabispflanzen, als GroRplantagen solche mit Anbaukapazitaten
von 100 bis 999 Pflanzen und als Kleinplantagen jene mit Anbaukapazitaten von 20 bis 99 Pflanzen erfasst. Anbaukapazitaten sind nicht
mit sichergestellten Pflanzenmengen gleichzusetzen (z. B. bei bereits erfolgter Ernte).

10 Die Zahlen aus dem Jahr 2014 weichen aufgrund von nacherfassten Fallen vom Bundeslagebild Rauschgiftkriminalitat 2014 ab.

11 Die Zahl weicht aufgrund von nacherfassten Fallen vom Bundeslagebild Rauschgiftkriminalitat 2014 ab.
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2.2.2 ILLEGALE RAUSCHGIFTLABORE UND GRUNDSTOFFUBERWACHUNG

Weitgehend Kleinlabore zur
Herstellung Synthetischer Drogen

Im Jahr 2015 wurden in Deutschland zwolf illegale
Rauschgiftlabore zur Herstellung Synthetischer Drogen
sichergestellt (2014: 16 Labore, - 25 %). Es handelte sich
um neun Produktionsstédtten von Methamphetamin und
zwei von Amphetamin. Dariiber hinaus wurde in einem
Labor versucht, Fentanyl herzustellen. Die aufgefunde-
nen Labore verfiigten nur tiber Kapazititen zur Deckung
des Eigenbedarfs oder zur Versorgung eines lokal be-
grenzten Abnehmerkreises.!

Die Laborsicherstellungen im Jahr 2015 erfolgten aus-
schliefilich im Zuge von Ermittlungsverfahren oder
durch Zufallsfunde. In keinem Fall konnte ein Labor auf-
grund von Meldungen im Rahmen der grundstoffrecht-
lichen Bestimmungen bzw. Hinweisen im sogenannten
Monitoring-System aufgedeckt werden. Die Ursache da-
fir liegt in der Verwendung des in Fertigarzneimitteln
enthaltenen Grundstoffes zur Herstellung von Metham-
phetamin, der nicht tiber den Chemikalienhandel, son-
dern in unverdichtigen Kleinmengen aus Apotheken
bezogen wurde. In anderen Fillen wurden, zum Teil von
spolizeierfahrenen“ Wiederholungstétern, Chemikali-
en in kleineren Mengen bei verschiedenen Chemikalien-
hiandlern, Giber das Internet oder im Ausland erworben,
um gezielt Uberwachungsmafinahmen in Deutschland
zu umgehen.

Hintergriinde der Laborsicherstellungen

2011 2012 2013 2014 2015
M Ermittlungsverfahren Ml Zufallsfunde

GUG/Monitoring-System

Im Bereich der Grundstoffiberwachung?® erhielt die
Gemeinsame Grundstoffiiberwachungsstelle ZKA/

BKA beim BKA (GUS) im Jahr 2015 insgesamt 1.780 Mit-
teilungen (- 20 %), von denen 100 Sachverhalte (- 10 %)
hinsichtlich einer moglichen Abzweigungsrelevanz
niher iberpriift wurden. Die dabei festgestellten 41
Beschaffungsversuche/-fille bedeuten einen Riickgang
um 13 % gegeniiber dem Vorjahr.

Erneut wurden keine nennenswerten Abzweigungsver-
suche von Grundstoffen der Kategorie 1* (,,Kern-Chemi-
kalien” fiir die Herstellung von Rauschgiften) registriert,
was auf deren enge gesetzliche Uberwachung zuriickge-
fihrt werden kann.

Auch zu den signifikanten Grundstoffen Essigsdurean-
hydrid und Kaliumpermanganat (Kategorie 2) wurden
keine Fille bekannt.

Im Bereich Sduren und Lésungsmittel der Kategorie 3
wurden zwei Abzweigungsversuche bekannt. In einem
Fall sollte Schwefelsdure unter dubiosen Umsténden er-
worben werden. Dieses wurde durch einen freiwilligen
Lieferverzicht des Chemikalienhdndlers verhindert. In
einem anderen Fall wurde durch eine dgyptische Firma
eine gefédlschte Einfuhrlizenz fiir Aceton und Toluol vor-
gelegt, was im Rahmen der behordlichen Vorausfuhrun-
terrichtung aufgedeckt werden konnte.

Im Bereich der freiwillig kontrollierten Chemikalien
konnte eine verstdrkte Nachfrage hinsichtlich der Che-
mikalie Gammabutyrolacton (GBL) registriert werden;
diese kann entweder direkt konsumiert oder zu dem
Betdubungsmittel Gammahydroxybutyrat (GHB) um-
gewandelt werden. Bei mehreren offenbar dubiosen An-
fragen erteilten die Chemiefirmen direkt eine Absage. In
einem Fall musste jedoch eine erfolgreiche Abzweigung
dieser Chemikalie mit Zielland Polen festgestellt werden.
Dies korrespondiert mit Erkenntnissen, dass in Polen
ansdssige Firmen aus China bzw. Europa bezogenes,
hochreines GBL, deklariert als ,Reinigungsmittel®, via
Internethandel an zahlreiche Privatkunden in Europa
vertreiben.

12 Zusatzlich wurde in zwei Fallen offenbar aus den Niederlanden bezogenes Amphetaminél in konsumféhiges Amphetamin
umgewandelt - eine Art der Herstellung, die bereits in den Vorjahren vereinzelt festgestellt werden konnte.

13 Das,Monitoring-System“ bezieht sich auf rauschgiftrelevante Chemikalien, die keiner gesetzlichen Meldepflicht unterliegen und beruht
auf freiwilligen Meldungen der Chemie- und Pharmaindustrie iiber verdachtige Transaktionen an die Ermittlungsbehdrden.

14 Kategorien gemaR den einschlagigen EU-Verordnungen zum Grundstoffrecht.
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Durch freiwilligen bzw. durch die GUS erwirkten Lieferverzicht bei den Wirtschaftsbeteiligten/

verhinderte Auslieferung von Grundstoffen bzw. Chemikalien in 2015

Grundstoffe/Chemikalien verhinderte Auslieferung dam1(2Il':fcrls‘tsill:?‘?:;ilz::s;:sgl;?mee)ngen

Phenylaceton (BMK) 0,1L
Phenylessigsaure 250 g
GBL 7.203 L

Aceton 277 L

Schwefelsdure 20L
Toluol 1.244 L

Ein bereits im Vorjahr festgestellter neuer Modus Ope-
randi ,Einbruchdiebstahl zur Beschaffung von Indus-
triegasen” hat sich mit mehreren Féllen und groflen
Mengen in 2015 massiv fortgesetzt. Hierbei wihl-

ten die Tater gezielt in Nordrhein-Westfalen anséssi-

ge Niederlassungen eines grofien Gase-Herstellers bzw.
Gase-Hindlers aus. Dabei wurden in finf Fillen 335
Druckgasflaschen Wasserstoff (Gesamtmenge: 16.750 Li-
ter) gestohlen. In einem weiteren Fall wurden bei ei-
nem Hindler in Hessen 14 Druckgasflaschen (700 Liter)
Chlorwasserstoff entwendet. In allen Fillen wurden
Schutzmafinahmen der Firmengeldnde gezielt aus-
gekundschaftet und Sicherungseinrichtungen tiber-
wunden. Beide Chemikalien werden nachweislich in
Groflaboren zur illegalen Herstellung von Synthetischen
Drogen verwendet. Ein kleiner Teil der gestohlenen Fla-
schen konnte bereits in einem Rauschgiftlabor bzw. da-
zugehorenden Chemikalienlagern in den Niederlanden
aufgefunden werden.

Diebstédhle oder versuchte Taten zur Erlangung des Ga-
ses Methylamin konnten im Jahr 2015 nicht registriert
werden.

80g Amphetamine

200g Amphetamine

10.800 kg GHB

Keine Angabe méglich diverse Rauschgifte

Keine Angabe méglich diverse Rauschgifte

Keine Angabe méglich diverse Rauschgifte

Nach dem deutlichen Riickgang der Schmuggelfélle von
APAAN® nach dessen grundstoffrechtlicher Unterstel-
lung, konnten im Jahr 2015 in Deutschland nur noch
zwei Fille registriert werden. In einem Fall wurde ein aus
China stammendes Gemisch aus APAAN (35,5 kg) und
2-Phenylacetoacetamid (201,5 kg) durch die Zollbehor-
den sichergestellt; in einem anderen Fall konnten 2 kg
APAAN bei zwei Téatern aufgefunden werden, die dieses
als Amphetamin in den Niederlanden erworben hatten.
Durch die deutschen Zollbehdrden konnten in 2015

nur in zwei Fillen neue, gesetzlich nicht kontrollier-

te Grundstoffe in kleineren Mengen festgestellt werden,
die aus China kommend tiber Deutschland zur illegalen
Rauschgiftherstellung in andere europdische Lander ge-
schmuggelt werden sollten.

Die Unterstellung der seit November 2014 freiwillig
iberwachten Chemikalien Chlorephedrin und Chlor-
pseudoephedrin wurde 2015 in den zustindigen Gremien
der EU beraten und soll 2016 erfolgen.

2.3 RAUSCHGIFTHANDEL UND RAUSCHGIFTSCHMUGGEL

Die Zahl der in der PKS erfassten Rauschgift-Handels-
delikte stieg 2015 um 2 % auf 49.804 Straftaten. Hiervon
wurden beim Handel mit und Schmuggel von Rausch-
giften 48.168 (+ 3 %) und bei der Einfuhr ,,nicht geringer
Mengen“ an Rauschgiften 1.636 Fille (- 17 %) registriert.

Uberwiegender Schmuggel von Rauschgift
auf dem Landweg

Die registrierten Rauschgiftlieferungen wurden tiber-
wiegend auf dem Landweg nach Deutschland verbracht.
Die auf dem Luftweg geschmuggelten Rauschgifte wa-

ren oftmals nicht fiir den deutschen Markt bestimmt,
sondern sollten tiberwiegend innerhalb Europas wei-
tertransportiert werden. Der Einfuhrschmuggel von
Rauschgiften auf dem Seeweg nach Deutschland wurde
wie in den Vorjahren nur in Einzelfillen, jedoch mit teils
betrichtlichen Mengen von insbesondere Kokain und
Haschisch, festgestellt.

Wie in den Vorjahren erfolgten Sicherstellungen haufig
im Zusammenhang mit dem Schmuggel vergleichsweise
kleinerer Drogenmengen aus den Niederlanden, welche
anlésslich von Beschaffungsfahrten durch Konsumenten
oder Kleinhindler eingefiihrt wurden. Hierbei wurden

15 APAAN: Alpha-Phenylacetoacetonitril (kontrollierter Grundstoff in der EU seit Dezember 2013).
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alle Drogenarten, insbesondere aber Cannabisprodukte
und Synthetische Drogen, nach Deutschland eingefiihrt.
Als Tatverddchtige wurden dabei, unabhéngig von der
Drogenart, weit iiberwiegend deutsche, gefolgt von tiir-
kischen Staatsangehorigen festgestellt.

Prozentuale Anteile der im Zusammenhang mit
Sicherstellungen bestimmter Rauschgiftarten
festgestellten deutschen und nichtdeutschen
Tatverdichtigen (FDR)

Heroin

Kokain

Amphetamin

Ecstasy

Crystal

Marihuana

Haschisch

B Deutsche TV M Nichtdeutsche TV

Vermehrt Rauschgifthandel iiber
Plattformen im Internet

Im Jahr 2015 wurden in der PKS insgesamt 1.951 Fille
von Rauschgiftdelikten im Kontext mit dem Tatmittel
Internet erfasst.

Diese statistisch erfassten Félle veranschaulichen nach
allgemeiner Auffassung nicht das tatsdchliche Ausmaf}
des Handels von Rauschgift im Internet. Es ist von einem
weitaus grofieren Dunkelfeld auszugehen.

Der Handel mit Rauschgift im Internet ist als ergédnzen-
der Vertriebsweg fiir Drogen in Deutschland inzwischen
gut entwickelt und organisiert.

Rauschgiftkriminalitdt Bundeslagebild 2015

Die im Internet aktiven Rauschgifthidndler nutzen An-
onymisierungsdienste, wie das TOR-Netzwerk und Ver-
schliisslungssoftware, um sich vor der Identifizierung
und damit der Strafverfolgung zu schiitzen. Der Handel
im Internet unterliegt dariiber hinaus einer sehr hohen
Dynamik, was eine verldssliche Aussage beziiglich Qua-
litdit und Quantitat der gehandelten Ware und der An-
zahl aktiver Marktpldtze und Foren erschwert. Fiir den
Handel mit Rauschgift nutzen die Téter alle im Internet
auch fiir legale Zwecke verfiigbaren Anbahnungs-, Pra-
sentations- und Kommunikationsmoglichkeiten. Neben
Rauschgift wird im Internet auf gleichen Plattformen,
Foren oder Marktplatzen eine Vielzahl anderer Giiter,
wie z. B. Waffen, Falschgeld, Daten oder Software zur Be-
gehung von Straftaten illegal angeboten.

Der Rauschgifthandel im Internet findet nicht aus-
schliefdlich im Darknet' statt. Anfang 2015 wurde ein
bedeutender Online-Marktplatz festgestellt, der sowohl
im ,Clearnet* als auch im ,Darknet” prasent war. Im
Rahmen eines Ermittlungsverfahrens der Polizei in
Leipzig wurden bei einem 20-jahrigen Deutschen, der
zugleich Administrator des Online-Marktplatzes und
Héandler war, insgesamt 360 kg Haschisch, Kokain sowie
verschiedene Synthetische Drogen (u. a. rund 337.000
Ecstasytabletten und rund 45.000 LSD-Trips) sicherge-
stellt. Der Beschuldigte bezog die Betdubungsmittel
Ecstasy, Amphetamin, MDMA, MDA und LSD aus den
Niederlanden und die Betdubungsmittel Kokain und
Crystal in Deutschland. Es ist davon auszugehen, dass
die Bestellungen zuvor tiber Marktplitze im Internet
erfolgten und die Verpackung und Versandvorbereitung
in den deutschen Wohnungen stattfand.

Dass im Internet in kurzer Zeit dreistellige Rauschgift-
mengen mit hohen Gewinnmargen verkauft werden, ist
auch durch einen Ermittlungskomplex der nordrhein-
westfélischen Strafverfolgungsbehorden belegt. In
mehreren Bunker- bzw. Postverpackungswohnungen
wurden mehr als 200 kg Rauschgift aller Arten sicherge-
stellt. Dabei ist davon auszugehen, dass das Rauschgift
zuvor bei bisher nicht identifizierten Zwischenhdndlern
bestellt und dann in den in Deutschland befindlichen
Wohnungen verpackt wurde. Anschliefiend erfolgte der
Versand in Kleinmengen.

Da das Rauschgift in der Regel in Kleinstmengen - ab
einem Gramm beziehungsweise Stiick - an Endver-
braucher verkauft wird, ist, gemessen an den o. g. Sicher-
stellungsmengen, von einem sehr regen Handel mit
hohen Fallzahlen auszugehen.

16 Der Begriff ,Darknet” bezeichnet den Teil des Internets, den man insbesondere tiber das TOR-Netzwerk erreicht und der bei einer

Recherche tiber herkémmliche Suchmaschinen nicht auffindbar ist.

17 Der Begriff ,Clearnet” bezeichnet den Teil des Internets, der ohne Zuhilfenahme von besonderer Software zugénglich ist.
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2.31 CANNABIS

Erneuter Anstieg der Cannabis-Handelsdelikte'®

Im Jahr 2015 wurden 30.957 (2014: 29.910) Handels-
delikte mit Cannabis registriert (+ 4 %). Der Anteil der
Cannabis-Handelsdelikte an allen Rauschgifthandels-
delikten liegt mit 62 % auf dem Vorjahresniveau. Hierbei
wurden 28.845 Tatverdichtige registriert, davon rund
70 % deutsche Staatsangehorige. Unter den 9.649 nicht-
deutschen Tatverddchtigen dominierten tiirkische

(13 %) vor gambischen und polnischen (jeweils ca. 7 %)
Staatsangehorigen.

Anstieg der Sicherstellungsfille von Haschisch

Die Zahl der Sicherstellungen von Haschisch stieg 2015
um 16 % und betrug 6.059 Fille (2014: 5.201 Fille). Die
seit rund zehn Jahren andauernde riickldufige Entwick-
lung ist durch den Anstieg der Sicherstellungsfille im
Berichtsjahr unterbrochen. Die Gesamtsicherstellungs-
menge lag mit 1.599 kg (- 9 %) unter der des Vorjahres
(2014: 1.748 kg). Rund 70 % der im Zusammenhang mit
Haschischsicherstellungen registrierten Tatverddchtigen
waren Deutsche. Unter den nichtdeutschen Tatverdach-
tigen wurden iberwiegend tiirkische, italienische und
franzosische Staatsangehorige registriert.

Der Grofiteil des in Deutschland sichergestellten Ha-
schischs stammte wie in der Vergangenheit aus Marokko
und wurde zumeist {iber Spanien und Frankreich und
hiufig auch tiber die Niederlande nach Deutschland
verbracht. Bei Einfuhren grofierer Mengen Haschisch
spielten insbesondere marokkanische Staatsangehorige
eine grofie Rolle.

Kleine und mittlere Mengen Haschisch werden oftmals
uber Deutschland als Transitland ins benachbarte Aus-
land weitertransportiert. Dariiber hinaus wurden im
Jahr 2015 auch Fille registriert, in denen die Haschisch-
lieferungen u. a. fiir Lettland, Norwegen und Grof2-
britannien bestimmt waren.

Sicherstellungsfille von Haschisch und
Marihuana (FDR)

2011 2012

2013 2014 2015

M Haschisch Marihuana
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Hohe Fallzahlen bei Marihuana-Sicherstellungen

Im Jahr 2015 setzte sich der bereits in den zuriickliegen-
den Jahren festgestellte Trend zunehmender Sicherstel-
lungsfille von Marihuana fort. Mit 32.353 Fillen ist die
Zahl der Marihuanasicherstellungen um 3 % angestiegen
(2014: 31.519 Fille). Dagegen ist die Gesamtsicherstel-
lungsmenge um 53 % auf 3.852 kg gesunken. Marihuana
ist nach wie vor die Drogenart mit den weitaus hochs-
ten Fallzahlen. Fille, in denen Marihuana sichergestellt
wurde, machen fast die Hélfte aller Sicherstellungsfille
(66.591) im Berichtsjahr aus.

Der Anteil der deutschen Tatverdichtigen bei Sicherstel-
lungen von Marihuana lag bei anndhernd 70 %. Unter
den Nichtdeutschen dominierten tiirkische, gambische
und polnische Tatverdichtige.

In den Fillen, in denen ein Herkunftsnachweis zu in
Deutschland sichergestelltem Marihuana gefiihrt
werden konnte, iiberwog deutlich die Einfuhr aus den
Niederlanden, gefolgt von Spanien und Belgien. Hier-
bei diirfte auch der immer weiter verbreitete Cannabis-
Indooranbau in mittlerweile vielen europiischen Staaten
eine Rolle spielen.

Sofern in Deutschland sichergestelltes Marihuana in an-
dere Staaten weitertransportiert werden sollte, wurden
als Bestimmungsstaaten insbesondere Grof3britannien,
Polen und China registriert.

Die betrachtliche Abnahme der Gesamtsicherstel-
lungsmenge von Marihuana ist zum einen in der hohen
Sicherstellungsmenge des Jahres 2014 aufgrund von drei
Grof3sicherstellungen albanischen Marihuanas zu be-
griinden. Dartiber hinaus wurden in Albanien, als einem
der bedeutenden Produktionsstaaten des in Deutschland
sichergestellten Marihuanas der letzten Jahre, in den
vergangenen zwei Jahren umfangreiche Mafnahmen
gegen den Cannabisanbau unternommen, was sich auch
auf die Gesamtsicherstellungsmenge in Deutschland
ausgewirkt haben diirfte.

18 Inder PKS werden alle Cannabisprodukte unter dem Schliissel ,Cannabis“ subsumiert, eine weitere Differenzierung erfolgt nicht.
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2.3.2 HEROIN UND OPIUM

Erneuter Riickgang der Heroin-Handelsdelikte

Im Jahr 2015 wurden mit 2.347 Straftaten (- 6 %) erneut
weniger Handelsdelikte mit Heroin als im Vorjahr (2014:
2.499) registriert. Der Anteil der Heroinhandelsdelikte an
allen Rauschgifthandelsdelikten betrigt wie im Vorjahr
5%.Von den 2.200 Tatverdédchtigen, die im Zusammen-
hang mit Heroin-Handelsdelikten registriert wurden,
waren rund 66 % deutsche Staatsangehorige. Unter den
747 nichtdeutschen Tatverdichtigen dominierten tiir-
kische (21 %) vor libanesischen (12 %) und italienischen
(6 %) Staatsangehorigen.

Handelsdelikte mit Heroin (PKS)

2011 2012 2013 2014 2015

Geringe Sicherstellungsmengen von Heroin

Die Anzahl der Sicherstellungsfille von Heroin belief
sich 2015 auf 3.061 Fille (2014: 2.857). Dies entspricht ei-
ner Steigerung um 7 %. Eine mogliche Ursache fiir den
Anstieg diirfte in einer verstarkten polizeilichen Bear-
beitung von konsumnahen Delikten und einem damit
einhergehenden deutlichen Anstieg der erstauffilligen
Konsumenten von Heroin liegen.

Entgegen der gestiegenen Fallzahlen sank die sicher-
gestellte Gesamtmenge signifikant um 73 % auf 210 kg
Heroin (2014: 779 kg), wobei die grofite Einzelsicherstel-
lung 22 kg betrug. Ursichlich fiir die starke Differenz der
Sicherstellungsmengen sind in erster Linie die im Jahr
2014 erfolgten Grofdsicherstellungen (330 kg und zwei-
mal 50 kg). Es bleibt festzuhalten, dass in den letzten 30
Jahren niemals so wenig Heroin in Deutschland sicher-
gestellt wurde wie im Berichtsjahr.

Rauschgiftkriminalitdt Bundeslagebild 2015

Sicherstellungsfille und Sicherstellungsmengen
von Heroin (FDR)

242 270 779 210
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Der Anteil der registrierten deutschen Tatverddchtigen
bei Sicherstellungen von Heroin lag bei 62 %. Unter den
nichtdeutschen Tatern wurden insbesondere tiirkische,
italienische und belgische Staatsangehorige registriert.
Im Zusammenhang mit Heroinsicherstellungen liegen in
der Falldatei Rauschgift nur in vergleichsweise wenigen
Féllen Erkenntnisse zu Herkunfts- und Transitstaaten
beim Heroinschmuggel nach oder iber Deutschland
vor. In diesem Zusammenhang wurden die Niederlande,
Bulgarien und Indien registriert.

Die Sicherstellungen von Heroin in den européischen
Staaten lassen weiterhin auf eine grofle Nachfrage in
Europa schliefien. Die Schmuggelaktivititen von Heroin
aus Afghanistan', Pakistan und dem Iran, vor allem tiber
die ,klassische Balkanroute, halten weiter an. Sicher-
stellungen grofier Heroinmengen im Jahr 2015 von ins-
gesamt mehr als einer Tonne in der Tiirkei und in einer
Gréflenordnung von mehr als dreihundert Kilogramm
pro Einzelsicherstellung in den Niederlanden und Ru-
méinien sowie mehr als einhundert Kilogramm in Kroa-
tien und Bulgarien belegen diese Entwicklung.

Dariiber hinaus sind beim international organisierten
Rauschgifthandel die Nutzung gewerblicher Struktu-
ren und die dadurch bestehenden Moéglichkeiten grenz-
iiberschreitend grofie Mengen von Betdubungsmitteln
transportieren zu kénnen, wie anhand des nachfol-
genden Ermittlungsverfahrens beispielhaft dargestellt,
feststellbar:

19 Nach Schéatzungen des United Nations Office of Drugs and Crime (UNODC; Veroffentlichung im September 2015) dirfte die
Opiumanbaufliche in Afghanistan um 19 % auf 183.000 ha zuriickgegangen sein (2014: 224.000 ha). Hieraus ergibt sich eine geschitzte
Rohopiumjahresproduktion von 3.300 Tonnen, eine Abnahme um 48 % gegeniber 2014 (6.400 Tonnen). Ursache hierfir ist laut
UNODC unter anderem die mangelnde Wasserversorgung in Afghanistan sowie eine neue Berechnungsmethode der UNODC. Ob diese
Entwicklung Auswirkungen auf die Verfiigbarkeit von Heroin in Deutschland und Europa haben wird, ist derzeit nicht absehbar. Es ist
jedoch damit zu rechnen, dass die ErtragseinbuRen zumindest teilweise durch groRe Lagerbestdande aus dem vorangegangenen guten

Erntejahr ausgeglichen werden kénnen.
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Die ,nordliche Schwarzmeerroute?®“ gewinnt als
Schmuggelroute weiterhin an Bedeutung. Auch hier er-
folgten im Berichtsjahr in der Ukraine und Moldawi-
en Heroinsicherstellungen in einer GréfRenordnung von
mehreren hundert Kilogramm.

Grofisicherstellungen von rund zwei Tonnen Heroin in
2015 auf der sog. ,,Stidroute“*, insbesondere in Ostaf-
rika, zeigen die Relevanz auch dieser Route. Neben ei-
nem Weitertransport des Heroins durch Flugkuriere in
Richtung Europa werden Mengen im hohen einstelligen
Kilogrammbereich auch mittels Postsendungen nach
West- und Siidafrika oder auf dem Seeweg nach Nord-
amerika und Kanada transportiert.

Steigende Zahl der Opiumsicherstellungen

Im Vergleich zu den Vorjahren ist bei Opium ein starker
Anstieg festzustellen: Sowohl die Sicherstellungsmenge
von 96 kg (+ 524 %) als auch die Fallzahl (65 Fille; + 86 %)
stiegen stark an.

Im Zusammenhang mit Opiumsicherstellungen wurden
im Jahr 2015 insgesamt 54 Tatverdachtige festgestellt,
rund 40 % davon waren Deutsche. Bei den nichtdeut-
schen Tatverdichtigen handelte es sich tiberwiegend um
iranische Staatsangehorige.

In Deutschland sichergestelltes Opium wurde insbe-
sondere aus den Niederlanden, der Tiirkei und dem Irak
eingeschmuggelt.

In den letzten zehn Jahren unterlag die Zahl der Sicher-
stellungsfille und -mengen grofien Schwankungen, was
in der Regel auf grofiere Einzelsicherstellungen zurtck-
zufihren ist. Insgesamt nimmt Opium in Deutschland
eine untergeordnete Rolle ein.

Rauschgiftkriminalitdt Bundeslagebild 2015

Fallbeispiel

Das Bundeskriminalamt ermittelt seit November
2014 in enger Kooperation mit Polizeidienststellen
im Ausland gegen eine tiirkische Tatergruppierung,
die im Verdacht steht, seit Jahren Heroin in einer
GrofRenordnung von bis zu mehreren hundert
Kilogramm pro Transport aus dem Iran und der
Tiirkei nach Deutschland und in die Niederlande zu
transportieren. Die Tatergruppierung hatte ein
illegales Logistiknetzwerk gebildet, um Rauschgift-
transporte tiber die Balkanroute und die Schwarz-
meerregion durchfiihren zu kénnen. Wahrend der
Ermittlungen ergab sich dariiber hinaus der
Verdacht, dass auch Rauschgifttransporte aus
Westeuropa (Cannabis, Kokain und Ecstasy) in die
Tiirkei durchgefiihrt werden. Anfang des Jahres 2015
wurden zwei Kokainlieferungen in Osterreich und
der Tiirkei sichergestellt. Im Zusammenhang mit
einem Transport von 195 kg Cannabis aus den
Niederlanden mit Bestimmung Tiirkei erfolgte die
Festnahme eines Teils der Tatergruppierung. Bei den
Durchsuchungen in elf Objekten in Deutschland
wurden vier Selbstladepistolen mit scharfer Muniti-
on, drei Gewehre sowie eine Indoor-Plantage
aufgefunden. Ferner wurde ein sechsstelliger
Bargeldbetrag beschlagnahmt.

2.3.3 KOKAIN UND CRACK

Erneuter Riickgang der Kokain-Handelsdelikte

Im Jahr 2015 wurden 2.542 Handelsdelikte mit Kokain
(2014: 2.866) registriert. Dies entspricht einem Riickgang
um 11 %. Der Anteil der Kokainhandelsdelikte an der

Gesamtzahl der Rauschgifthandelsdelikte ist von 6 % auf

5 % gesunken. Bei den Kokain-Handelsdelikten war der
Anteil der deutschen Tatverddchtigen deutlich niedriger
als bei den meisten anderen Drogenarten. Von den 2.652

Tatverddchtigen hatten rund 50 % die deutsche Staatsan-
gehorigkeit. Unter den 1.340 nichtdeutschen Tatverdach-

tigen dominierten tiirkische (21 %) vor albanischen (8 %)
und libanesischen (6 %) Staatsangehorigen.

Handelsdelikte mit Kokain (PKS)

2011 2012 2013 2014 2015

20 Routenverlauf: Tirkei - Kaukasusregion - Schwarzes Meer - Ukraine, Moldawien oder Ruménien mit Ziel Westeuropa.

21 Routenverlauf: Pakistan - Ostafrika - Europa.
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Sicherstellungsmenge von
Kokain auf Rekordniveau

Die Anzahl der Sicherstellungsfille stieg 2015 um 6 % auf
3.592 (2014: 3.395). Eine mogliche Ursache fiir den An-
stieg diirfte auf eine Intensivierung der polizeilichen Be-
arbeitung von konsumnahen Delikten und einem damit
im Zusammenhang stehenden Anstieg der erstauffalli-
gen Konsumenten von Kokain zuriickzufiihren sein. Die
Sicherstellungsmenge von Kokain stieg um 98 % auf die
Rekordmenge von 3.114 kg (2014: 1.569 kg) an.
Ursachlich fiir den signifikanten Anstieg waren ins-
besondere Grofksicherstellungen in Uberseecontai-

nern aus Sidamerika, hdufig im Zusammenhang mit
dem Schmuggel in Bananenlieferungen. In diesem
Zusammenhang wurden in einzelnen Bundeslindern
im Berichtsjahr Kokainmengen im dreistelligen Kilo-
grammbereich sichergestellt. Das Aufkommen an Grof3-
sicherstellungen unterstreicht den anhaltend hohen
Zufuhrdruck, der wiederum auf eine entsprechend hohe
Nachfrage in Deutschland und den anderen europii-
schen Staaten schlieffen lasst.

Die weltweiten Kokainsicherstellungen bewegten

sich im abgelaufenen Jahr insgesamt auf Rekordniveau.
Gleichzeitig gab das UNODC einen Zuwachs der
Kokaanbau-Flachen in Kolumbien - dem bedeutendsten
Herkunftsland fiir Kokain - um 44 % auf 69.000 Hektar
Ende des Jahres 2014 bekannt.

Sicherstellungsfille und Sicherstellungsmengen
von Kokain (FDR)

2011 2012 2013 2014 2015

[ | Menge (kg) Fille
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Innerhalb Europas erfolgt die Einfuhr von Kokain in
Seefrachtcontainern zumeist weiterhin tiber die Hiafen
Algeciras (Spanien), Rotterdam (Niederlande) und Ant-
werpen (Belgien). Vor allem konnten die Modi Operandi
LIip - off2"und ,drop - off**" festgestellt werden.

Der Einfuhrschmuggel von Kokain nach Deutschland
erfolgte in den meisten Fillen aus den Niederlanden. Da-
riiber hinaus wurde haufig der Schmuggel von Kokain
aus Argentinien, Brasilien und Kolumbien registriert.
Wie bei den Kokain-Handelsdelikten lag der Anteil der
deutschen Tatverdidchtigen auch im Zusammenhang mit
Kokainsicherstellungen mit 51 % deutlich niedriger als
bei anderen Rauschgiftarten. Unter den nichtdeutschen
Tétern wurden insbesondere tiirkische, albanische und
niederldndische Staatsangehdrige registriert.

Anstieg der Crack-Handelsdelikte

Bei Crack wurde im Jahr 2015 ein deutlicher Anstieg der
Handelsdelikte um 66 % auf 186 Fille (2014: 112) regist-
riert. Die Zahl der Crack-Handelsdelikte unterliegt star-
ken Schwankungen. Im Jahr 2014 war sie noch um knapp
60 % zuriickgegangen.

Von den 153 im Zusammenhang mit Handelsdelikten
mit Crack ermittelten Tatverddchtigen waren 31 % deut-
sche Staatsangehorige. Unter den nichtdeutschen Tatern
tiberwogen marokkanische (39 %) und algerische (18 %)
Staatsangehorige.

2015 wurden 405 Sicherstellungsfélle von Crack
registriert (2014: 268; + 51 %). Diese Entwicklung kor-
respondiert mit dem auflerordentlichen Anstieg der
erstauffialligen Konsumenten von Crack. Die sicherge-
stellte Gesamtmenge betrug rund 0,4 kg (- 20 %).

Bei knapp der Hélfte der im Zusammenhang mit Crack-
Sicherstellungen registrierten Tatverdachtigen han-
delte es sich um Deutsche. Unter den nichtdeutschen
Téatern dominierten tiirkische, iranische und algerische
Staatsangehorige.

Der Handel mit Crack bleibt nach wie vor ein weitge-
hend regional auf Hamburg und Hessen begrenztes
Phanomen.

22 ,Rip-off“bezeichnet Beiladungen in Containern, meist in Form von mit Kokain gefillten Taschen hinter der Tiir des Containers. Die
Titer gelangen durch Offnen des Containers schnell an die illegale Fracht, dieser wird nach der Entnahme wieder verschlossen und
haufig mit einem Siegel-Duplikat versehen. Somit wird im Erfolgsfall der illegale Transport von den beteiligten (nicht involvierten)

Firmen nicht bemerkt.

23 Bei ,drop-off“~Fallen werden meist mit Peilsender oder Bojen versehene wasserdichte Behalter mit Rauschgift auf hoher See durch
Mannschaftsangehorige groRerer Schiffe iber Bord geworfen, um von Schnellbooten dann unbemerkt aufgenommen und an Land

verbracht zu werden.
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2.34 SYNTHETISCHE DROGEN

2.341 AMPHETAMIN

Gleichbleibend hohe Bedeutung des
Handels mit Amphetamin?*

Im Jahr 2015 wurden 5.404 Handelsdelikte mit Amphet-
amin registriert (2014: 5.401), was einem Anteil von 11 %
an allen Rauschgifthandelsdelikten entspricht. Von den
5.448 festgestellten Tatverdichtigen im Zusammenhang
mit Amphetamin-Handelsdelikten waren 87 % deutsche
Staatsangehorige. Unter den nichtdeutschen Téatern
dominierten ttrkische (24 %) vor polnischen (14 %) und
italienischen (6 %) Staatsangehorigen.

2015 wurden in Deutschland in 10.388 Fillen insgesamt
1.356 kg Amphetamin sichergestellt (2014: 10.898 Fille?,
1.336 kg). Damit sank die Fallzahl (- 5%), der Trend des
kontinuierlichen Anstiegs der Sicherstellungsmenge
hielt dagegen an (+ 1 %).

Sicherstellungsfille und Sicherstellungsmengen
von Amphetamin (FDR)
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Es ist weiterhin von einer hohen Verfiigbarkeit von Am-
phetamin durch immer grofRere und professionellere
illegale Labore auszugehen, vor allem in den Niederlan-
den und in geringerem Umfang in Belgien und Polen.
Einzelne Labore verfiigen iber Produktionskapazititen
von mehreren hundert Kilogramm bis zu mehreren Ton-
nen Betdubungsmittel pro Jahr. Amphetamin ist fast
ausschliefilich fiir den europiischen Markt bestimmit,
ein Export auferhalb Europas findet (im Gegensatz zu
Ecstasy) bei Amphetamin kaum statt.

Weit Giberwiegend erfolgte der Schmuggel von Amphe-
tamin aus den Niederlanden nach Deutschland. Weitere
Einfuhrstaaten beim Amphetaminschmuggel nach
Deutschland waren Luxemburg und Belgien.

In Deutschland sichergestelltes Amphetamin war iiber-
wiegend fir den deutschen Drogenmarkt bestimmt. So-
fern das Rauschgift weiter transportiert werden sollte,
wurden zumeist GrofRbritannien, Ddnemark und Estland
als Bestimmungsstaaten registriert.

Im Zusammenhang mit Amphetaminsicherstellungen
war der Anteil der deutschen Tatverdichtigen wie in den
Vorjahren mit 84 % sehr hoch. Unter den nichtdeutschen
Tatverddchtigen wurden am hiufigsten tiirkische, polni-
sche und italienische Staatsangehorige ermittelt.

24 Unter Amphetamin werden alle Delikte im Zusammenhang mit Amphetamin in Pulverform sowie Methamphetamin in nicht kristalliner
Form erfasst. Crystal-Delikte (kristallines Methamphetamin) werden seit 2014 gesondert in der PKS ausgewiesen, zuvor wurden sie
unter dem Begriff ,,(Meth-) Amphetamin® mit aufgefiihrt. Daher ist die Zahl der Amphetamin-Delikte ab 2014 nicht mit der der Jahre

vor 2014 vergleichbar.

25 Die Zahl weicht aufgrund von nacherfassten Féllen vom Bundeslagebild Rauschgiftkriminalitat 2014 ab.
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2.3.4.2 CRYSTAL

Riickgang der Crystal-Deliktszahlen

Im Jahr 2015 wurden 2.300 Handelsdelikte mit Crystal
registriert. Damit liegt die Zahl der Crystal-Handels-
delikte um 13 % niedriger als im Jahr 2014.

Auch bei den Handelsdelikten im Zusammenhang mit
Crystal wurden, wie bei Amphetamin, weit iiberwiegend
deutsche Tatverdichtige (87 %) festgestellt. Unter den
nichtdeutschen Tatverddchtigen dominierten tschechi-
sche (20 %) vor tiirkischen (16 %) und polnischen (6 %)
Staatsangehorigen.

Sicherstellungsmenge und -fille
von ,,Crystal” riicklaufig

Im zweiten Jahr in Folge waren die Jahressicherstel-
lungsmengen kristallinen Methamphetamins (Crystal)
ricklaufig. Sie gingen um 10 % auf 67 kg Crystal zuriick
(2014: 74 kg). Seit Jahren wurde erstmalig ein Riickgang
der Féille um 16 % auf 3.292 Fille verzeichnet (2014: 3.905
Fille). Diese Entwicklung spiegelt sich auch in der riick-
laufigen Zahl der erstauffilligen Konsumenten wieder.
Ein Riickgang der Gesamtfallzahl um ungefidhr 600 Fille
ist auf die Entwicklung in insbesondere zwei Bundeslidn-
dern zuriickzufiithren. Ob ein anderweitiger Ressour-
ceneinsatz zustindiger Behorden (z. B. im Rahmen der
angestiegenen Zuwanderung) damit in Zusammenhang
steht, ist nicht belegt.

Im Jahr 2015 waren die regionalen Schwerpunkte des
Crystal-Aufkommens in Sachsen und Bayern sowie in
geringerer Auspriagung in Sachsen-Anhalt, Thiiringen,
Brandenburg und Berlin - wie auch 2014 - zu verzeich-
nen. Dariiber hinaus erfolgten im Jahr 2015 erstmals
mehrere Sicherstellungen in Westdeutschland (Rhein-
land-Pfalz, Baden-Wirttemberg und dem Saarland), bei
denen Crystal durch vietnamesische Téatergruppierun-
gen in der Tschechischen Republik beschafft wurde.

Sicherstellungsfille und Sicherstellungsmengen
von Crystal (FDR)
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Geografische Verteilung der Crystal-Delikte 2015 (PKS)
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Wie bei Amphetamin wurden auch im Zusammenhang
mit Crystal-Sicherstellungen weit tiberwiegend deut-
sche Tatverdiachtige ermittelt (86 %). Unter den nicht-
deutschen Tatverddchtigen wurden am hiufigsten
tschechische, polnische und tiirkische Staatsangehorige
festgestellt.

Kristallines Methamphetamin stammt nach wie vor
hauptséchlich aus der Tschechischen Republik. Sicher-
gestelltes Crystal, das sich im Transit durch Deutschland
befand, sollte u. a. nach Japan, Indonesien und Griechen-
land weitertransportiert werden.

Die Erkenntnisse der tschechischen Behorden zu Crystal
haben auch fir den deutschen Markt eine hohe Aussage-
kraft: Eine weiterhin bestehende hohe Verfiigbarkeit von
Crystal in der Tschechischen Republik wird zum einen
durch die hohe Anzahl dort sichergestellter, illegaler
Labore (2015: 263; 2014: 272) sowie durch die gestiegene
Sicherstellungsmenge von Crystal belegt (2015: ca.

107 kg; 2014: ca. 50 kg). Die tschechischen Strafverfol-
gungsbehorden gehen davon aus, dass Crystal sowohl fiir
den eigenen als auch den ausldndischen Drogenmarkt in
wesentlich grofleren Mengen hergestellt wird, als es
durch die polizeilichen Fallzahlen und Sicherstellungs-
mengen belegt werden kann. Nach Schitzungen

betréigt die Jahresproduktionsmenge kristallinen
Methamphetamins zwischen fiinf und zehn Tonnen.



15 |

2.3.4.3 ECSTASY
Deutlicher Anstieg der Handelsdelikte mit Ecstasy

Der bereits seit 2012 anhaltende kontinuierliche Anstieg
der Ecstasy-Handelsdelikte hat sich auch im Jahr 2015
fortgesetzt. So ist die Zahl der Handelsdelikte deutlich
um 24 % auf 2.112 Straftaten gestiegen. Der Anteil an
allen Rauschgifthandelsdelikten lag bei 4 %. Wie auch
bei anderen Synthetischen Drogen traten weit Giber-
wiegend deutsche Tater in Erscheinung. Von den 2.123
registrierten Tatverdichtigen bei Ecstasy-Handels-
delikten waren 86 % deutsche Staatsangehorige. Unter
den 292 nichtdeutschen Tatverddchtigen dominierten
tirkische (18 %) vor italienischen (9 %) und polnischen
Staatsangehorigen (7 %).

Handelsdelikte mit Ecstasy (PKS)

2011 2012 2013 2014 2015

Steigende Anzahl der Sicherstellungen von Ecstasy

2015 stiegen sowohl die Zahl der Ecstasy-Sicherstellun-
gen um 15 % auf 4.015 Fille als auch die sichergestellte
Gesamtmenge um 38 % auf 967.410 Tabletten deutlich an
(2014: 3.499 Fille*, 702.439 Tabletten). Ein Anstieg

der Félle und der Sicherstellungsmengen ist seit 2011 zu
beobachten.

Dies ist insbesondere auf drei Grof3sicherstellungen

von 336.603 Tabletten in Leipzig, 100.000 Tabletten

Rauschgiftkriminalitdt Bundeslagebild 2015

in Miinchen sowie 83.700 Tabletten in Wuppertal
zurtickzufiihren.

Die erneute, teilweise starke Zunahme von Ecstasy auf
dem inldndischen Markt ist vor allem auf die weiterhin
bestehende hohe Verfiigbarkeit u. a. durch hoch effekti-
ve Produktionsstitten in den Niederlanden und Belgien
zurtickzufiihren.

Sicherstellungsfille und Sicherstellungsmengen
von Ecstasytabletten (FDR)
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B Mengen in Tausend Stiick Falle

Der Anteil der im Zusammenhang mit Ecstasy-Sicher-
stellungen ermittelten deutschen Tatverdichtigen lag
wie bei allen Synthetischen Drogen vergleichsweise
hoch und betrug 82 %. Unter den nichtdeutschen Tatern
dominierten tiirkische, polnische und niederldndische
Staatsangehorige.

Fast ausschliefilich stammten die sichergestellten Tab-
letten, zu denen ein Herkunftsnachweis gefiihrt werden
konnte, aus den Niederlanden. Aufierdem wurde Ecstasy
u. a. aus Paraguay und der Tschechischen Republik ein-
geschmuggelt. Zu Bestimmungsstaaten von im Transit
durch Deutschland geschmuggelten Ecstasytabletten lie-
gen nur in vereinzelten Fillen Erkenntnisse vor. In den
meisten Féllen sollte der Weitertransport der Ecstasy-
tabletten nach Kroatien, in die Schweiz und nach Uru-
guay erfolgen.

26 Die Zahl weicht aufgrund von nacherfassten Féllen vom Bundeslagebild Rauschgiftkriminalitat 2014 ab.
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2.3.4.4 NEUE PSYCHOAKTIVE STOFFE (NPS)

Erneut zahlreiche
»Neue Psychoaktive Stoffe” festgestellt

Fall- bzw. Sicherstellungszahlen liegen aufgrund ein-
geschrankter Erfassungsmoglichkeiten zum Phinomen-
bereich Neue Psychoaktive Stoffe (NPS) nicht vor.

Im Jahr 2015 wurden von Deutschland insgesamt 39 NPS
an die Deutsche Beobachtungsstelle fiir Drogen und
Drogensucht (DBDD) bzw. an die Européische Beobach-
tungsstelle fiir Drogen und Drogensucht (EBDD)
ubermittelt, die erstmalig auf dem deutschen Rausch-
giftmarkt sichergestellt wurden und zum Zeitpunkt der
Meldung noch nicht dem Betdubungsmittelgesetz
(BtMG) unterstellt waren?. Einzelne dieser Stoffe
wurden zwischenzeitlich dem BtMG unterstellt bzw. sind
fir eine Unterstellung vorgesehen.

Nachdem im Jahr 2014 mit der 28. Betdubungsmittel-
inderungsverordnung (BtMAndV) zum 13.12.2014
insgesamt 32 neue Stoffe in die Anlagen des BtMG auf-
genommen worden waren, wurden im Jahr 2015 im
Rahmen der 29. und 30. BtMAndV insgesamt 15 weitere
Stoffe dem BtMG unterstellt.

Ein deutlicher Indikator fir die Gefdhrlichkeit von NPS
sind zunehmende Meldungen tiber Intoxikationsfille,
die im Zusammenhang mit dem Konsum von NPS bzw.
sog. ,Legal High“-Produkten stehen.

Die zunehmende Verbreitung von NPS im internatio-
nalen Bereich wird auch von der EBDD und dem UNODC
bestitigt.

2.4 RAUSCHGIFTKONSUM

Steigende konsumnahe Delikte in
Verbindung mit Synthetischen Drogen

Die Zahl der in der PKS erfassten konsumnahen Delikte
istum 2 % auf 213.850 (2014: 209.514) gestiegen. Der
weitaus grofite Teil betraf Delikte im Zusammenhang
mit Cannabis (62 %), die im Vergleich zum Jahr 2014
nicht angestiegen sind. Cannabis wird im Vergleich zu
den meisten anderen Drogenarten in der Offentlich-
keit oftmals als ,weiche Droge“ bezeichnet. Jedoch be-
legen sowohl die in den vergangenen Jahren deutlich
gestiegenen THC-Gehalte in den Cannabisprodukten
als auch der stetige Anstieg der Zahl der Erstpatienten
in Drogentherapieeinrichtungen, die Cannabis als ihr
Hauptdrogenproblem angeben, die Gefiahrlichkeit die-
ser Droge.

Die konsumnahen Delikte im Zusammenhang mit
Heroin und Kokain lagen in etwa auf dem Vorjahres-
niveau. Signifikant bleibt die Entwicklung im Bereich
der Konsumdelikte im Zusammenhang mit Syntheti-
schen Drogen, deren Anteil an der Gesamtzahl aller kon-
sumnahen Delikte rund 20 % betrug. Hier sind bereits
seit Jahren die hochsten Steigerungsraten zu beobachten.
So sind die Konsumdelikte von Ecstasy um 23 % ange-
stiegen. Die seit 2014 ausgewiesene Zahl konsumnaher

Delikte von Crystal bewegt sich im Berichtsjahr etwa auf
dem Vorjahresniveau (9.880 Straftaten). Sie iibersteigt die
von Heroin (8.283 Straftaten) und Kokain (8.546 Strafta-
ten). Beim Vergleich der Deliktszahlen bei Amphetamin
ist ebenfalls keine Anderung zum Vorjahr ersichtlich
(28.095 Straftaten).

Konsumnahe Delikte ausgewdhlter Drogenarten
2015 (PKS)

6.643
8.283

Cannabis
Amphetamin

Crystal

Kokain

Heroin

132.745

Ecstasy

27 Quelle: DBDD
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Anstieg der Zahl der Erstauffilligen
Konsumenten harter Drogen

Die Gesamtzahl der Erstauffilligen Konsumenten harter
Drogen (EKhD) stieg im Jahr 2015 im Vergleich zum Vor-
jahr um 4 % auf insgesamt 20.890 (2014: 20.120) an.

Der grofite Anstieg (+ 110 %) war bei den 235 polizeilich
erstmals registrierten Konsumenten von Crack (2014:
112) zu verzeichnen, gefolgt von einem Zuwachs der
erstauffilligen Konsumenten von LSD um 49 % auf 286
(2014: 192). Allerdings handelt es sich bei beiden Rausch-
giftarten nach wie vor um jeweils eine duflerst gerin-

ge absolute Zahl von EKhD. Die mit deutlichem Abstand
grofite Anzahl entfiel, wie in den vorherigen Jahren auch,
auf zuvor nicht registrierte Konsumenten von Ampheta-
min mit 11.765 (2014: 11.356; + 4 %).

Der stetig ansteigende Trend der erstmals registrierten
Konsumenten Synthetischer Drogen ist ungebrochen
seit 2010 festzustellen.

Ricklaufig hingegen waren erstmalig seit Beginn der Re-
gistrierung die Zahlen der polizeilich erstmalig erfassten
Crystal-Konsumenten (2.532, - 19 %).

2015 wurde nach jahrelanger riicklaufiger Entwicklung
wieder eine zunehmende Anzahl an erstauffélligen Kon-
sumenten der ,klassischen Drogenarten“ Heroin (1.888;
+15 %) und Kokain (3.149; + 7 %) registriert.

Bei der Bewertung dieser Entwicklungen ist zu bertick-
sichtigen, dass auch die Zahl der polizeilich erstmals
registrierten Konsumenten vom Kontrollverhalten der
Strafverfolgungsbehdrden abhdngt. Auffallend ist, dass
2015 weniger als die Hilfte der Rauschgifttoten (rund

38 %) als EKhD erfasst waren. Das weist darauf hin, dass
die tatsdchliche Zahl der Erstkonsumenten deutlich
hoher liegen diirfte. Auch die verbreitete Einrichtung
von Drogenkonsumriumen und Fixerstuben und die
damit verbundene Verdrangung der offenen Drogen-
szenen diirfte - trotz des Anstieges 2015 - nicht unerheb-
lich zur erschwerten Feststellung von EKhD im Bereich
der ,klassischen Drogenarten” beigetragen haben.

Rauschgiftkriminalitdt Bundeslagebild 2015

Prozentuale Verteilung der EKhD 2015 nach
konsumierten Rauschgiftarten (INPOL)*

B Amphetamin

B Kokain

M Ecstasy
Crystal

M Heroin

H Sonstige
(inkL. Crack, LSD)

Der Anteil ménnlicher EKhD lag 2015 bei 84 %. Die
prozentuale Verteilung der EKhD nach Geschlecht
variierte im Verlauf der vergangenen zehn Jahre nur
geringfigig.

Der Altersdurchschnitt der EKhD betrug 30,4 Jahre. Da-
mit setzt sich der seit dem Jahr 2004 beobachtete konti-
nuierliche Anstieg des Durchschnittsalters der EKhD in
diesem Jahr nicht fort. Am hochsten lag der Altersdurch-
schnitt bei den erstauffilligen Heroinkonsumenten
(34,9 Jahre), gefolgt von Kokainkonsumenten (31,3 Jah-
re). Durchschnittlich am jlingsten waren erstauffillige
Konsumenten Synthetischer Drogen (Ecstasy 25,4 Jahre;
Amphetamin 28,3 Jahre; Crystal 29,2 Jahre).
Hinsichtlich der Nationalitdt dominierten deutsche
Staatsangehorige bei allen Rauschgiftarten deutlich.
Unter den nichtdeutschen EKhD wurden insbesondere
polnische und tirkische Staatsangehorige registriert.

28 Aufgrund der gerundeten Werte liegt die Gesamtprozentzahl iiber 100 %.
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Anstieg der Zahl der Drogentoten

Im Jahr 2015 wurden in Deutschland 1.226 drogenbe-
dingte Todesfille polizeilich registriert®. Dies entspricht
einem deutlichen Anstieg von 19 % gegeniiber dem Vor-
jahr (1.032). Die grofiten Anstiege wurden in Sachsen

(+ 170 %), Mecklenburg-Vorpommern (+ 150 %) und dem
Saarland (+ 138 %) registriert®®. Die hochsten Anteile an
der Gesamtzahl der Drogentoten entfielen wie in den
Vorjahren auf die Bundeslander Bayern (26 %) und Nord-
rhein-Westfalen (15 %). Gemessen an der Belastungs-
zahl®* waren die Stadtstaaten Berlin (4,4), Hamburg (3,3)
und Bremen (2,9) am stirksten betroffen. Der Bundes-
durchschnitt betrug 1,5.

Belastung der Bundesliander mit
Rauschgifttodesfillen (FDR)

[ 10,1bis0,5

[ 0,6 bis 1,0
[ 1,1 bis 2,0
M 21 bis 3,0
B iber 3,0
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Rund 80 % der Rauschgifttoten waren deutsche Staats-
angehorige. Bei den nichtdeutschen Drogentoten han-
delte es sich hauptsédchlich um tiirkische, kasachische
und polnische Staatsangehorige.

Die polizeilich registrierten Rauschgifttoten wurden
durchschnittlich knapp tiber 38 Jahre alt. Der Anteil der
mannlichen Rauschgifttoten belief sich auf 84 %.

Die hiufigste Todesursache trat durch polyvalente Ver-
giftungen durch Opioide bzw. Opiate ein. Hiervon waren
530 Tote betroffen (43 %). 268 Tode traten durch mono-
valente Vergiftungen durch Opioide/Opiate ein (22 %).
Damit stellen opiatbedingte Todesfille mit einem Anteil
von rund 65 % weiterhin die hiufigste Todesursache dar.
Die Anzahl der Verstorbenen mit der Todesursache mo-
novalente und polyvalente Vergiftungen durch Fentanyl
belief sich auf 87, somit stellten diese 7 % der Rauschgift-
toten dar.

Die Anzahl der Verstorbenen aufgrund von monovalen-
ten und polyvalenten Vergiftungen durch Neue Psycho-
aktive Stoffe (NPS) ist auf 39 (2014: 25) angestiegen, was
einen Anteil von insgesamt 3 % der Rauschgifttoten aus-
macht. Der grofte Anstieg im Vergleich zum Vorjahr
wurde bei der Zahl der polyvalenten Vergiftungen durch
NPS in Verbindung mit anderen Substanzen verzeich-
net. Hier stieg die Zahl um 122 % auf 20 Tote an (2014:
9 Tote).*

Im Berichtsjahr wurden 24 todesursichliche Intoxika-
tionsfille (monovalent und polyvalent) im Zusammen-
hang mit Methamphetamin (Crystal) registriert (2 %).
Der Anstieg um rund 26 % im Vergleich zu 2014 kann
als Indiz fiir einen anhaltend hohen Konsum gewertet
werden.

29 Stand 31.01.2016.

30 InSachsen stieg die Anzahl der rauschgiftbedingten Todesfille von 10 auf 27, in Mecklenburg-Vorpommern von 2 auf 5 und im Saarland

von 8 auf 19.

31 Anzahlder Todesfalle pro 100.000 Einwohner.

32 Beiden Todesursachen, insbesondere auch bei Todeseintritt durch Fentanyl und Neue Psychoaktive Stoffe, ist allerdings aufgrund der
schwierigen Erkennbarkeit bzw. Feststellungsmoglichkeit von einem vergleichsweise hohen Dunkelfeld auszugehen.
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3 GESAMTBEWERTUNG

Die statistischen Daten zur Beschreibung der Rausch-
giftlage haben nur eine begrenzte Aussagekraft, denn
bspw. steht die Sicherstellungsmenge neben der jewei-
ligen Grofle der Einzelsicherstellungen in engem Zu-
sammenhang mit dem Ressourceneinsatz und dem
Verfolgungsdruck durch die Polizei. Zu einer umfassen-
den Bewertung der Rauschgiftsituation in Deutschland
miissen tiber die dargestellten Daten hinaus weitere In-
dikatoren herangezogen werden.

Trotz der seit Jahren riickldufigen Sicherstellungszahlen
von Heroin in Deutschland und trotz eines Riickgangs
der Opiumproduktion in Afghanistan im Jahr 2015
wurden in Europa umfangreiche Heroinsicherstellungen
verzeichnet. Fortgesetzte Schmuggelaktivititen {iber die
,klassische Balkanroute®, die ,, Sidroute” und zuneh-
mend auch die sog. ,nérdliche Schwarzmeerroute”
deuten auf eine ungebrochen grofle Heroin-Nachfrage in
Westeuropa hin. Auch in Deutschland muss der tégliche
Bedarf der Heroinabhingigen, die eine steigende
Lebenserwartung haben, nach wie vor gedeckt werden.
Von einem grofien Dunkelfeld muss ausgegangen
werden.

Ungebrochen ist der hohe Zufuhrdruck von Kokain tiber
die grofien europdischen Seehifen in den Niederlanden,
Belgien und Spanien. 2015 kam es in Deutschland zu
mehreren Zufallsfunden von groflen Mengen Kokain in
Bananensendungen oder als Beipack in sonstigen
Legalladungen. Erneut wurden hier und in anderen
europdischen Staaten mehrere tausend Kilogramm
Kokain sichergestellt, die in den Zielhdfen aus unter-
schiedlichen Griinden nicht in die Verfiigungsgewalt
der Téter, sondern auf die iblichen Vertriebswege der
Legalladung gelangten. Die in diesem Zusammenhang
festgestellten groflen Mengen lassen unter Berticksichti-
gung des erheblichen Frachtaufkommens ein hohes
Dunkelfeld im Bereich des Kokaineinfuhrschmuggels in
Frachtcontainern nach Westeuropa vermuten.

In Verbindung mit dem Anstieg der Anzahl der erstauf-
filligen Konsumenten von Heroin und Kokain sowie den
Entwicklungen in den Anbauldndern der fiir die Betdu-
bungsmittel nétigen Pflanzen und den Grof3sicherstel-
lungen in den Landern entlang der Schmuggelrouten
zeigt sich, dass der Bedarf an diesen Betdubungsmitteln
auf dem westeuropdischen Markt dauerhaft hoch ist.
Eine grof}e Herausforderung fiir die Strafverfolgungs-
behorden sind nach wie vor Synthetische Drogen. Die
Bedeutung Synthetischer Drogen zeigt sich in einem
kontinuierlichen Anstieg der Sicherstellungsmengen.
Mit der mit deutlichem Abstand gréfiten Anzahl an

Rauschgiftkriminalitdt Bundeslagebild 2015

erstauffilligen Konsumenten ist Amphetamin nach
Cannabis das am weitesten verbreitete Betdiubungs-
mittel in Deutschland, mit einer hohen Verfiigbarkeit
aufgrund zunehmend grofierer und professionellerer
Labore, vor allem in den Niederlanden sowie in Belgien
und Polen.

Fiir eine weiterhin grofle Relevanz von Crystal spricht
die zunehmende regionale Ausbreitung. Crystal ist zwar
in den 6stlichen Bundesldndern nahe der Tschechischen
Republik weiterhin am starksten verbreitet, jedoch be-
legen erstmalige Sicherstellungen grofleren Umfangs in
Westdeutschland die dortige Nachfrage nach dem Betédu-
bungsmittel. Dariiber hinaus sprechen erhéhte Sicher-
stellungsmengen in Tschechien im Jahr 2015 fiir die hohe
Verfiigbarkeit von Crystal auf dem Rauschgiftmarkt.
Der Anstieg der Rauschgifttoten im Zusammenhang
mit Crystal muss als weiteres Indiz fiir einen anhaltend
hohen Konsum gewertet werden.

Auch fiir Ecstasy gilt eine anhaltend hohe Verfiigbarkeit
durch hocheffektive Produktionsstdtten in den Nieder-
landen und in Belgien. Sowohl die Sicherstellungsfille
als auch die Gesamtmenge stiegen an. Dariiber hinaus
ist auch ein stetig steigender Wirkstoffgehalt bei den
Ecstasytabletten festzustellen, der hohe Gesundheits-
risiken fiir die Konsumenten mit sich bringt.

Die Herstellung von synthetischen Rauschgiften in
Deutschland bleibt weiterhin auf niedrigem Niveau, da
eine flichendeckende Versorgung aus dem Ausland eige-
ne Produktionsstitten entbehrlich macht. Zudem wer-
den durch die gesetzliche Kontrolle von Grundstoffen
und die flankierenden freiwilligen Uberwachungsmaf-
nahmen in Zusammenarbeit mit der chemischen Indus-
trie Abzweigungen in Deutschland weiterhin erschwert.
Der Trend zumeist niederlandischer Laborbetreiber, die
in der Europédischen Union streng kontrollierten Kern-
chemikalien durch zumeist in China bezogene ,neue
Grundstoffe” zu substituieren, setzt sich mit neuen Sub-
stanzen weiter fort. Diesbeziliglich nahm im Jahr 2015
die Bedeutung Deutschlands als Transitstaat fiir solche
Schmuggelfille deutlich ab. Im Gegensatz hierzu hat sich
der in den Vorjahren nur vereinzelt festgestellte Dieb-
stahl von Industriegasen mit dem Ziel Niederlande als
neuer Modus Operandi der Chemikalienbeschaffung
fiir die industrielle Grof§produktion von synthetischen
Rauschgiften im Jahr 2015 mit zahlreichen Féllen und
grofien Mengen in Deutschland dargestellt. Eine Sensi-
bilisierung der entsprechenden Industrieunternehmen
ist erfolgt.
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Der Rauschgiftmarkt erweitert sich kontinuierlich um
Neue Psychoaktive Stoffe (NPS). Im Jahr 2015 wurden in
Deutschland insgesamt 15 weitere NPS dem BtMG un-
terstellt. Weitere Stoffe sind bereits auf dem Markt und
dieser Trend wird sich voraussichtlich fortsetzen. In der
Regel ist bei NPS die chemische Struktur von Stoffen, die
bereits unter das Betdubungsmittelgesetz (BtMG) fallen,
gezielt so verdndert worden, dass der neue Stoff nicht
mehr den Verbots- und Strafvorschriften des BtMG un-
terliegt. Die flir Missbrauchszwecke geeignete Wirkung
auf die Psyche bleibt jedoch erhalten oder verstirkt sich
sogar. Zum effektiven Schutz der Bevolkerung und des
Einzelnen vor den vom Konsum von NPS ausgehen-

den Gesundheitsgefahren hat die Bundesregierung am
04.05.2016 den Entwurf fiir ein, neben dem BtMG eigen-
stindiges und die Regelungen des BtMG erginzendes,
»Gesetz zur Bekdmpfung der Verbreitung neuer psycho-
aktiver Stoffe“ beschlossen, der derzeit vom Deutschen
Bundestag beraten wird. Der Gesetzentwurf sieht ein
weitreichendes verwaltungsrechtliches Verbot des Er-
werbs, Besitzes, Inverkehrbringens, der Herstellung, der
Ein-, Aus- und Durchfuhr, des Verabreichens und des
Handeltreibens mit Neuen Psychoaktiven Stoffen und
eine Strafbewehrung des auf Weitergabe zielenden Um-
gangs mit NPS vor. Dabei bezieht sich das Verbot erst-
mals auf ganze Stoffgruppen.

Die Sicherstellungsfille von Cannabis insgesamt stellen
mehr als die Halfte aller Sicherstellungsfille im Berichts-
jahr dar. Erstmals seit zehn Jahren stiegen die Fallzahlen
von Haschisch wieder an. Marihuana bleibt in Deutsch-
land die Drogenart mit den mit Abstand hochsten
Fallzahlen. Der weiter zunehmende Cannabis-Anbau,
der insbesondere in hiufig professionell betriebenen
Cannabis-Indoor-Plantagen in Deutschland und anderen
EU-Mitgliedstaaten betrieben wird, lasst auf eine hohe
Nachfrage schlieflen. Zudem unterstreichen die hohen
THC-Gehalte der Bliitenstinde/des Cannabisharzes die
Wirkung und Risiken der Droge.

Von hoher Bedeutung ist als weiterer Vertriebsweg der
Rauschgifthandel im Internet. Er bietet Konsumenten
vermeintlich mehr Anonymitét und Sicherheit, da der
personliche Kontakt zu Straflenhédndlern vermieden
werden kann und die im Internet bestellten Drogen fast
ausschliefilich auf dem Postweg versendet werden. Die
polizeilich erhobenen Fallzahlen zum Rauschgifthandel
im Internet spiegeln das tatsichliche Ausmaf nicht
wider. Es gibt jedoch Indikatoren, die auf eine weite
Verbreitung des Handels von Rauschgift im Internet
hindeuten. Dazu zdhlen u. a. zwei Grof3sicherstellungen
von mehreren hundert Kilogramm Drogen in Sachsen
und Nordrhein-Westfalen. Diese Menge wére ausrei-
chend gewesen, um tausende Konsumenten zu beliefern.
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Wihrend entsprechende Verkaufsplattformen bislang
im Wesentlichen im sog. ,Darknet” festzustellen waren,
wurde Anfang 2015 eine bedeutende Online-Plattform
fir fast alle gdngigen Drogenarten auch im ,,Clearnet®,
das heifit fiir jedermann ohne besondere Software
zugénglich, festgestellt. In diesem Zusammenhang
wurden mehrere deutschsprachige Foren der Under-
ground Economy, iber die u. a. Betdubungsmittel
gehandelt wurden, von den Sicherheitsbehérden
beschlagnahmt. Weil neben Rauschgift eine Vielzahl
anderer Giliter, wie z. B. Waffen, Falschgeld, Daten oder
Software zur Begehung von Straftaten auf diversen
Underground-Foren und Online-Marktplétzen illegal
angeboten werden, muss eine nachhaltige und insbeson-
dere eine erfolgsversprechende Bekimpfung dieser
Phidnomene deliktsiibergreifend erfolgen. Die Ermitt-
lungen miissen in diesen Féllen die technisch und
inhaltlich Verantwortlichen sowie die Administratoren
einbeziehen.

In welchem Umfang der klassische Straffenhandel durch
den Handel im Internet ersetzt wird, bedarf deshalb ei-
ner intensiven Beobachtung. Die grofie Herausforderung
fir die Strafverfolgungsbehorden ist es, trotz der Anony-
misierungsmechanismen der Tater, die grofde Anzahl der
Kaufer und Verkdufer zu identifizieren und einer Straf-
verfolgung zuzufithren.

Nach wie vor ist Rauschgifthandel ein fester Bestandteil
und eine der wichtigsten Einnahmequellen international
Organisierter Kriminalitit (OK). Unter den OK-Verfahren
machen Ermittlungsverfahren mit Schwerpunkt
Rauschgiftkriminalitdt mit tiber 30 % seit Jahren den
grofiten Anteil aus. Im Jahr 2015 {iberwogen im Rahmen
der OK-Verfahren unter den nichtdeutschen Gruppie-
rungen regelmiflig die tlirkisch dominierten, gefolgt von
italienisch und albanisch dominierten Gruppierungen.
Auffillig ist der steigende Anteil von OK-Verfahren, bei
denen der Handel von Rauschgift tiber Online-Plattfor-
men im Internet erfolgt. Hier werden neben anderen
inkriminierten Giitern zunehmend unterschiedliche
Drogenarten zum Verkauf angeboten.

Angesichts des geschilderten Zufuhrdrucks von Drogen
aller Art auf den europdischen und damit auch deut-
schen Rauschgiftmarkt und der hohen Gewinnmargen
fiir die meist international agierenden kriminellen
Organisationen ist die Notwendigkeit einer intensiven
Bekdmpfung des globalen Rauschgifthandels offenkun-
dig. Diese bedingt eine enge und intensive Kooperation
der Strafverfolgungsbehdrden mit den nationalen und
internationalen Partnern.



IMPRESSUM

Herausgeber
Bundeskriminalamt
65173 Wiesbaden

Stand
2015

Druck
BKA

Bildnachweis
Fotos: Polizeiliche Quellen




www.bka.de



	_GoBack
	1	Vorbemerkung
	2	Darstellung und Bewertung der 
Kriminalitätslage
	2.1	Gesamtentwicklung
	2.2	 Rauschgiftanbau und Rauschgiftproduktion
	2.2.1	Cannabisanbau
	2.2.2	Illegale Rauschgiftlabore und Grundstoffüberwachung

	2.3	Rauschgifthandel und Rauschgiftschmuggel
	2.3.1	Cannabis
	2.3.2	Heroin und Opium
	2.3.3	Kokain und Crack
	2.3.4	Synthetische Drogen
	2.3.4.1	 Amphetamin
	2.3.4.2	 Crystal
	2.3.4.3	 Ecstasy 
	2.3.4.4	 Neue Psychoaktive Stoffe (NPS)


	2.4	Rauschgiftkonsum

	3	Gesamtbewertung
	Impressum

